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Sehr geehrter Herr Funck,

wir bitten Sie folgenden Antrag zur Beschlussfassung auf der Tagesordnung für die kommende
Kreistagssitzung vorzusehen.

Beschlussantrag

Der Kreistag beschließt, dass der Landkreis Gießen das Hessische Plädoyer für ein solidarisches
Zusammenleben unterstützt und mitzeichnet.

Begründung

Das Hessische Plädoyer für ein solidarisches Zusammenleben vrurde in einer landesweiten
Pressekonferenz am 1 0. Mai 201 9 in Wiesbaden erstmalig der ÖÜentlichkeit vorgestellt. Mit diesem
Plädoyer soll ein deutlich vemehmbares Zeichen gesetzt werden fur eine oHene demokratische und
solidarische Gesellschaft, die Unterschied und Vielfalt als Reichtum begreift.

Neben dem Hessischen Städtetag, dem Hessischen Landkreistag und dem Hessischen Städte- und
Gemeindebund zählt eine Vielzahl sozialer und kultureller Initiativen zu den Erstunterzeichnem.

Das Plädoyer im Wortlaut

"Hessisches Plädoyer für ein solidarisches Zusammenleben"

Die Wüi'de des Mettscltelt zu schützen
ist Sinn der l)emokratie
"Hessisches Plädoyer

jür eilt soli(tariscltes Zusantntettlebeit"



1. Die Würde des Menschen zu schützen ist Sinn der Delllokratie. ,,Die Mlenscllenwürde ist tlnantastbar" -
dieser Grundsatz ist die erste und oberste Not'm tlnseres demokratischen Staates. Er tlnterliegt einem
absoluten Schtltzgebot. Er ist Leitgedanke allen staatlichen Handeln und des gesellschaßlichen
Zusantmenlebens und ist nach allem, was durch Deutsche all Unmenschlichkeit und Hctss gescheheta ist,
nicht verhatadelbar. Es geht um das Recht aufleben, aufkörperliche Unversehrtheit und um Ft eiheit als
Kern der Melaschenwürde, aber auch Kitt Gleichheit, Respekt und Teilhabe in utaset'er Gesellschaft. Unsere
unterschiede und unsere kultur'elle WelfaLt begreifen wir als Chance und: Reichtum.

2. Gegenwärtigßndet eine drantatische politische Verschiebung statt. Rassismus und Metaschenfeindlichkeit
;ind in erscht'eckendem Maße gesellschaftsfähig geworden. Was gestüt'n noch undenkbar war und ats
unsagbar' galt, wird derzeit Realität. Viele Teile Eut'opas sind von einer nationalistischen Stimntung, voll
Ausgrenzung tttld EntsolidarisiertLng erfasst. Widerspruch wird gezielt als reatitätsß'etnd diJTamiert,
solidarisches Handeln von einzelnett Regnet'ungetl kriminalisiert. Humanität und Menschenrechte.
Religionsß'eiheit und daltokt'atischer Rechtsstaat werden alben
angegri#en. Es ist ein Angri#, der umts alten gilt.

3. Wir treten ßür eine o#ene, demokratische und solidarische Gesellschc® ein und wollen den
gesellschaftlichen Zusamntelahalt auf der Grttndtage von Menschenwüi'de, Metaschenrechtetl lind sozialer
Gerechtigkeit .fördern. Wir treten jeder Form von Demokratiefeindlichkeit, Hass, Hetze; Diskriminierung,
Rassismus, Äntisentitisntus und Erniedrigung entgegen. Wir wollen noch stärker aLs bisher die Anerkennung
?on Verschiedenheit mit della Engagement gegen Ungleichheit verbinden, in Deutschland, in Etu'opa und

4. Wir setzen uns ein für ein o#enes, demokratisches und solidarisches Europa, das der zutaehmetldal
sozialen Ungleichheit stärker als bisher entgegenarbeitet. Wir verteidigen das Recht auf Leben und das
Recht aufSchutz und.Asyl. Wir engagieren uns für ein Europa, dcts sich auch seinetn kolonialen Erbe stellt
und seiner Veratltwortungfür eine solidarische Weltgesellschaft ga'echt wird. Gerade in der Zeit der Krise
gibt es keinen aladet'en Weg als die Solidarität zwischen den Menschen.

5. Wir u,ollen bein'aßen zt{ einem zukunftsfähigen Vet'ständnis unserer Demokratie. das sich für bisher
lusgeschtossene Menschen ö#net. Wir wollela neu verhandeln. was ein gutes delmokratisches Miteinander
ausmacht ohne zum Beispiel Menschen mit Flucht- oder Migrationsgeschichte auszuschließen. Wir setzen
lns IMr eine demokratische und gewattfeie Streitkultur ein. Und wir schreitela ein, wenla die Gt'enzetl eines
guten, fairen und demokratischen Miteinanders verletzt
wel'den.

Wr verpßichten uns, einen Diskussionsprozess zur Weiterentwicklung unserer Demokratie anzustoßen und
mitzutragen. Dabei stehen wir ein .flip Ehrlichkeit auch gegelaüber Fehlern, die im Miteinander einer sich
;chnell verätadernden Gesellschaß gemacht wel'den. Wir sehen dieses Hessische Plädoyer ats Auftakt eines
Prozesses. Wir wünschen uns, dass sich eine breite demokratische Mehrheit tlnseres Landes daran beteiligt.

Für die Antragsteller

Christian Zuckermann


